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Zielsetzung des Studien- und Dialogprogramms 
 
Die Konrad-Adenauer-Stiftung ist seit Ende 1990 mit einem 
Auslandsbüro in Budapest vertreten. 
 
Mit ihrer Arbeit leistet die Stiftung in Ungarn, aber auch außer-
halb der ungarischen Grenzen, einen Beitrag zur Konsolidie-
rung der demokratischen Entwicklung, fördert die Prinzipien ei-
ner sozial- und marktwirtschaftlichen Wirtschaftsordnung und 
unterstützt Projekte zur Integration in die europäischen, atlanti-
schen und internationalen Strukturen.  
 
Die Werte einer parlamentarischen Demokratie und die Ord-
nungsprinzipien der Sozialen Marktwirtschaft sollen in breiten 
Bevölkerungskreisen nachhaltig Akzeptanz finden. Insbesonde-
re Frauen und junge Menschen sollen für mehr Engagement in 
der Politik gewonnen werden und als Kandidaten bzw. Man-
datsträger auf öffentliche Aufgaben vorbereitet werden.  
 
Neben der Förderung eines werteorientierten europäischen 
Bewusstseins und der aktiven Teilhabe der Zivilgesellschaft an 
demokratischen Prozessen verfolgt die Konrad-Adenauer-
Stiftung auch das Ziel des Aufbaus einer verantworteten Erin-
nerungskultur. 
 
In einem weiteren wichtigen Bereich der Projektarbeit setzt sich 
die Stiftung mit den Fragen der Außen- und Sicherheitspolitik 
auseinander. Aber auch weitere gesellschaftspolitische Frage-
stellungen werden von dem Auslandsbüro thematisiert und mit 
geeigneten Bildungsmaßnahmen bearbeitet. Die Themenvielfalt 
beinhaltet neben der Außen- und Europapolitik und dem Um-
gang mit der Vergangenheit auch Einzelfragen zu der Finanz- 
und Staatsschuldenkrise, Verfassungsdebatten, Kommunalfi-
nanzfragen, studentische Mitbestimmung oder auch Aspekte 
des guten Regierens. 
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So bietet die Konrad-Adenauer-Stiftung in Form von Fachkonfe-
renzen, Symposien, Vortragsveranstaltungen, Rundtischge-
sprächen, Seminaren und Workshops Plattformen für einen re-
gionalen Gedankenaustausch.  
 
Im Zeitalter des weltweiten Klimawandels erhalten zunehmend 
auch die ungarischen Überlegungen zur Nachhaltigkeit (u.a. 
Umwelt, Klima, Energie) an Bedeutung. 2012 wurde eine „Nati-
onale Energiestrategie bis 2030“ vorgestellt. Mitte März 2013 
hat die ungarische Nationalversammlung eine Nachhaltigkeits-
strategie verabschiedet.  
 
In diesem Zusammenhang hat die Konrad-Adenauer-Stiftung 
hochrangige Persönlichkeiten, die sich für mehr Nachhaltigkeit 
in Ungarn einsetzen, im Mai 2013 zu einer Studien- und Infor-
mationsreise nach Berlin eingeladen.  
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… Sie wollen mehr wissen? 
 
Die Aktivitäten des KAS-Auslandsbüros Ungarn 
 

 Politische Hintergrundberichte 
 Veranstaltungen 
 Aktivitäten 
 Partner 

 
 

www.kas.de/ungarn 
 
 

 
 

… the home (page) of politics! 
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Teilnehmer der Studien- und Informationsreise: 
 

 
 
Dr. Gábor BARTUS, Ph.D 

Generalsekretär des Nationalen Rats für Nachhaltige Entwicklung 
(NFFT) 
Dozent für Umweltökonomie der Technischen und Wirtschaftswis-
senschaftlichen Universität Budapest 

 
 
János BENCSIK 

Mitglied der Ungarischen Nationalversammlung 
Stellvertretender Direktor des Ungarischen Instituts für Geologie 
und Geophysik 
Leiter des Zentrums für Klimapolitik im Institut (NAK=Nemzeti Al-
kalmazkodási Központ) 

 
 
Ágnes KOVÁCS 

Präsidentin des Ausschusses für Umwelt und Nachhaltige Entwick-
lung des Ungarischen Olympischen Komitees 

 
 
Andrea MIKULA 
 Medienberaterin  des Nationalen Rats für Nachhaltige Entwicklung 

(NFFT) 
Geschäftsführerin der „Relay“ National Sustainability Fund Union 

 
 
Dr. Andor NAGY 

Mitglied der Ungarischen Nationalversammlung  
 Vizepräsident des Ausschuss für nachhaltige Entwicklung 

 Vorsitzender der deutsch-ungarischen Parlamentariergruppe 
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Dr. Gábor BARTUS, Ph.D. 
 

Generalsekretär des nationalen Rats für  
Nachhaltige Entwicklung (NFFT) 
Dozent für Umweltökonomie der  
Technischen und Wirtschaftswissen- 
schaftlichen Universität Budapest 
 
 
Geburtsdatum 09.07.1968 
 
 
Ausbildung  
1986-1991 Studium der Chemietechnik an der technischen Univer-

sität Budapest 
 
 
 
 
 
 
 
Berufstätigkeit 
Seit 1992  Dozent für Umweltökonomie der Technischen und Wirt-

schaftswissenschaftlichen Universität Budapest 
 
1998 Hauptberater im Büro des Ministerpräsidenten 
 
2002 Leiter der Abteilung Strategie und Umwelt des „Energy 

Centre“ 
 
2003-2010 Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Ungarischen Zentrum 

für Umweltökonomie 
 
Seit 2010 Generalsekretär des nationalen Rats für Nachhaltige 

Entwicklung (NFFT) 
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Wirtschaftsinformationen 2012  
(Stand: 10.10.2012; 
www.duihk.hu/wirtschaft) 

  

BIP-Wachstum (real) - 1,1 % (2.Quartal 2012) 

BIP-Wachstum (nominal) 7.048 Mrd. € (2. Quartal 2012) 

BIP je Einwohner ca. 10.100 € (2011) 

Exporte 6.592 Mio. € (2012/08) 

Importe 6.017 Mio. € (2012/08) 

Saldo (ung. Überschuss) + 575 Mio. € (2012/08) 

Ausfuhren nach Deutschland 1.744 Mio. € (2012/07) 

Einfuhren aus Deutschland 1.511 Mio. € (2012/07) 

Saldo (ung. Überschuss) + 233 Mio. € (2012/07) 

Leistungsbilanz – Saldo 
+ 519 Mio. € (2. Quartal 2012; + 2,2 
% des BIP) 

Direktinvestitionen in Ungarn 1.058 Mio. € (2. Quartal 2012) 

Direktinvestitionen im Ausland 1.670 Mio. € (2. Quartal 2012) 

Bruttolöhne ca. 800€/Monat (2012/07) 
Verbraucherpreise (in % zum Vor-
jahr) + 6,6 % (2012/09) 
Erzeugerpreise der Industrie (in % 
zum Vorjahr) + 5,1 % (2012/08) 
Einzelhandelsumsatz (in % zum 
Vorjahr) - 2,2 % (2012/08) 

Nettokreditaufnahme  
79 Mrd. HUF (2. Quartal 2012; - 1,1 
% des BIP) 

Staatsverschuldung 77,6 % des BIP  (2. Quartal 2012) 

Leitzins der Zentralbank seit 31.10.2012: 6,25 % 
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Staatspräsident der folgenden 
zwei Amtszeiten. Das vorrangige 
Ziel der Regierungspolitik besteht 
in der Einführung der Marktwirt-
schaft sowie der Integration Un-
garns in die Europäische Union. 
Im Juni 1991 werden die letzten 
Sowjettruppen abgezogen und be-
reits ein halbes Jahr später unter-
zeichnet Ungarn den Assoziie-
rungsvertrag mit der Europäischen 
Gemeinschaft, der am 1. Februar 
1994 in Kraft tritt. Nach den Par-
lamentswahlen 1994 wird der So-
zialist Gyula Horn Ministerpräsi-
dent.  
1998 werden die Wahlen von  
FIDESZ-MPP (Ungarischer Bür-
gerbund) gewonnen. Ministerprä-
sident Viktor Orbán regiert in Koa-
lition mit der FKgP (Unabhängige 
Partei der Kleinlandwirte, der 
Landarbeiter und des Bürgertums) 
und dem MDF und nimmt erste 
Gespräche mit der EU auf. Am 12. 

März 1999 tritt Ungarn der NATO 
bei. Im August 2000 endet die 
Amtszeit des Staatspräsident 
Göncz. Sein Nachfolger, Ferenc 
Mádl, ist Kandidat der bürgerlichen 
Regierungsparteien.  
 
Die Parlamentswahlen 2002 ge-
winnt die MSZP (Ungarische Sozi-
alistische Partei), die unter Minis-
terpräsident Péter Medgyessy mit 
dem SZDSZ (Bund freier Demo-
kraten) für zwei Regierungsperio-
den koaliert. Seit dem 1. Mai 2004 
ist Ungarn Mitglied der Europäi-
schen Union.  
2010 gelingt der FIDESZ zusam-
men mit der KDNP (Christlich De-
mokratische Volkspartei) ein Wahl-
sieg mit 52,37% der Stimmen und 
damit 68,14% der Parlamentssit-
ze. Ministerpräsident wird Viktor 
Orbán. Seit dem 1. Januar 2012 
hat Ungarn eine neue Verfassung.  
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 János BENCSIK 
 

Mitglied der Ungarischen Nationalversammlung 
Stellvertretender Direktor des Ungarischen  
Instituts für Geologie und Geophysik 
Leiter des Zentrums für Klimapolitik im  
Institut  
 
 
Geburtsdatum  31.07.1965 
 
 
Ausbildung 
1985-1990 Theologiestudium an der Römisch Katholischen Gál Fe-

renc Hochschule Szeged und der katholischen Péter 
Pázmány Universität 

1990-1996 Studium der Sozialarbeit an der Hochschule für Heilpä-
dagogik und Lehramt (Sozialarbeit) und am Institut für 
Soziologie der Eötvös Loránd Universität Budapest 

1994-1996 Studium zum Ingenieur für Stadtplanung an der DATE 
Hochschule Szarvas  

 
Berufstätigkeit 
Seit 2006 Mitglied der Ungarischen Nationalversammlung,  
 FIDESZ-Fraktion 
 
2010 Staatssekretär für Klima und Energie 
 
Seit 2012 Stellvertretender Direktor des Ungarischen Instituts für 

Geologie und Geophysik, 
 Leiter des Zentrums für Klimapolitik im Institut 

(NAK=Nemzeti Alkalmazkodási Központ) 
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 Ágnes KOVÁCS 
 

Präsidentin des „Environmental and  
Sustainable Development Committee”  
des Ungarischen Olympischen Komitees 
 
 
 
 
Geburtsdatum 13.07.1981 
 
 
Ausbildung 
2005 Bachelor im Bereich Marketing und Kommunikation, 

Tempe, Arizona, USA 
2009 Master of Business Administration Wirtschaftswissen-

schaften und Soziologie an der Corvinus Universität Bu-
dapest 

 
 
Berufstätigkeit 
Bis 2008 Profi-Schwimmerin; zwei Mal Weltmeisterin, sieben Mal 

Europameisterin 
 
Seit 2009 Lehrerin und Mitglied des Strategic and International Di-

rectorate an der Semmelweis Universität 
 
Seit 2010 UNICEF-Botschafter für Ungarn  
 
Seit 2012 Präsidentschaftsmitglied des Ungarischen Schwimm-

Verband 
 
Seit 2012 Mitglied des Ungarischen Olympischen Komitees, 

Präsidentin des „Environmental and Sustainable Deve-
lopment Committee“ des Ungarischen Olympischen Ko-
mitees 

 

7 



 

                            ________________________ Studien- und Informationsreise Klima, Energie, Umwelt 
 
 
tritt am 20. November 1940 in den 
Zweiten Weltkrieg ein. Ungarn un-
terstützt das Deutsche Reich beim 
Balkanfeldzug gegen Jugoslawien 
und nimmt schließlich am Krieg 
gegen die Sowjetunion 1941-1945 
teil.  
 
Nachdem die zweite ungarische 
Armee im Januar 1943 in der Wo-
ronesch-Charkiwer Operation von 
der Roten Armee eingekesselt 
wird, ändert die Regierung ihre 
Politik und stellt sich gegen Hitler.  
Ab dem 19. März 1944 wird Un-
garn von Deutschland besetzt. In 
den folgenden Monaten beginnt 
eine vermehrte Deportation der 
jüdischen Bevölkerung. Am 26. 
Juni 1944 stellt der Reichsverwe-
ser Horthy jedoch die Eisenbahn-
transporte ein und verhindert somit 
die Verschleppung weiterer Juden 
aus Budapest. Mitte Oktober wird 
Horthy gestürzt und die Macht an 
die faschistische Bewegung der 
Pfeilkreuzler übergeben. Nach de-
ren Machtübernahme sterben tau-
sende Juden auf den Todesmär-
schen im November und durch 
Waffen im Budapester Ghetto.  
 
Ungarische Volksrepublik 
Die Rote Armee versucht immer 
mehr Teile Ungarns zu besetzen. 
Am 4. April 1945 gelingt die Er-
oberung Ungarns und es kommt 
zu einem Waffenstillstand und 
Neuwahlen, bei denen die Kom-
munisten eine Niederlage erleiden 
müssen. In der Folgezeit wird Un-
garn durch eine Allparteienregie-

rung regiert. Am 1. Februar 1946 
wird die Republik ausgerufen.  
Nach Auflösung der anderen Par-
teien und Zwangsvereinigung der 
Sozialdemokratischen Partei mit 
den Kommunisten wird am 20. 
August 1949 eine Verfassung für 
Ungarn beschlossen. Von 1948 
bis 1953 verfolgt Ungarn als 
Volksrepublik einen stalinistischen 
Kurs. 
 
Am 23. Oktober 1953 kommt es 
zum Volksaufstand. Imre Nagy 
wird mit seiner Liberalisierungspo-
litik erneut zum Ministerpräsiden-
ten ernannt. Die Aufstände werden 
durch die sowjetische Armee blutig 
niedergeschlagen. Imre Nagy wird 
1958 hingerichtet. Von 1957 bis 
1989 folgt eine Sozialistische 
Volksrepublik mit Einparteiensys-
tem. 1968 folgen Wirtschaftsre-
formen und 1988 setzt der Sys-
temwechsel mit der Bildung erster 
Oppositionsgruppen ein. Am 11. 
September 1989 öffnet Ungarn 
den „Eisernen Vorhang“ und trägt 
damit entscheidend zum Fall des 
Kommunismus und zur Demokra-
tisierung Osteuropas sowie zur 
Deutschen Wiedervereinigung bei.  
 
Demokratie und Westliche In-
tegration 
Am 23. Oktober 1989 wird die Re-
publik ausgerufen. Ein halbes Jahr 
später finden freie Wahlen statt, 
die das „Ungarische Demokrati-
sche Forum“ (MDF) gewinnt. Der 
Parteivorsitzende József Antall 
wird zum Ministerpräsidenten er-
nannt. Árpád Göncz ist 
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kultur sowie des Humanismus auf-
zusteigen.  
 
Türkenkriege 
Nach der verlorenen Schlacht von 
Mohács, 1526, gegen die Osma-
nen zerfällt das Land in drei Teile 
und Ungarn verliert seine Unab-
hängigkeit zu einem großen Teil 
an die türkische Herrschaft. Der 
größte Teil des Landes ist protes-
tantisch.  
 
Österreich-Ungarn 
Nach 145 Jahren türkischer Be-
setzung wird Ungarn Ende des 17. 
Jahrhunderts von den Habsbur-
gern zurückerobert. Aufgrund der 
Zerstörung eines Großteils des 
mittleren Ungarns, kommt es in 
der Folgezeit zur Einwanderung 
von Deutschen, Serben, Kroaten 
und Rumänen. Die Ungarn miss-
billigen die harte Herrschaft der 
Habsburger (unter anderem Ge-
genreformation zur römisch-
katholischen Kirche), sodass Fe-
renc Rákóczi II. von 1703 bis 1711 
einen Freiheitskrieg anführt, wel-
cher jedoch fehlschlägt.  
 
Die Revolution von 1848/49 wird 
mit Hilfe Russlands ebenfalls nie-
dergeschlagen. Aufgrund der an-
haltenden Unruhen wird Ungarn 
durch den österreich-ungarischen 
Ausgleich von 1867 gleichberech-
tigter Teil der Doppelmonarchie 
Österreich-Ungarn. Das König-
reich Ungarn erhält seine eigene 
Verfassung sowie Gesetzgebung 
und Verwaltung. Der seit 1848 re-
gierende Kaiser Franz Joseph I. 

wird gleichrangig zum König von 
Ungarn gekrönt.  
 
Zwischenzeit und Zweiter Welt-
krieg 
Der Vielvölkerstaat Königreich 
Ungarn bleibt durch innere Span-
nungen gekennzeichnet (Selbst-
ständigkeitsbestrebungen der 
nichtmagyarischen Völker, Natio-
nalitätenkonflikte im Zuge der Ma-
gyarisierungspolitik). Dies begüns-
tigt die Zerschlagung des hetero-
genen Staatsgebildes nach dem 
verlorenen Ersten Weltkrieg und 
den Austritt Ungarns aus der Re-
alunion mit Österreich. Damit wird 
die österreich-ungarische Monar-
chie aufgelöst.  
Der von den Siegermächten des 
Ersten Weltkriegs beschlossene 
Vertrag von Trianon von 1920 
führt dazu, dass zwei Drittel des 
Gebietes des Landes an die 
Tschechoslowakei, Rumänien, Ju-
goslawien, Italien und Österreich 
abgetreten werden müssen.  
Am 16. November 1918 wird eine 
Republik ausgerufen. Nach dem 
Sturz der Regierung durch die 
Kommunisten wird 1919 unter 
Führung Béla Kuns eine Rätere-
publik gebildet, die allerdings nur 
vier Monate Bestand hat. 
Am 1. März 1920 führt der von 
der Nationalversammlung zum 
Reichsverweser gewählte Mik-
lós Horthy die Monarchie formal 
wieder ein und etabliert eine 
Diktatur. Er schließt sich 1939 
dem Antikominternpakt und 
1940 dem Dreimächtepakt mit 
Deutschland an und  
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 Andrea MIKULA 
 

Medienberaterin des Nationalen Rats 
für Nachhaltige Entwicklung (NFFT) 
Geschäftsführerin der „Relay“ National  
Sustainability Fund Union 
 
 
 
Geburtsdatum 21.01.1975 
 
 
Ausbildung 
1994-2001 Studium der Theologie, Kommunikations- und Medien-

wissenschaft und Fernsehjournalismus an der Katholi-
schen Péter Pázmány Universität Budapest 

2005-2006 Studium des Projektmanagements an der Central Euro-
pean University Budapest 

 
 
Berufstätigkeit 
Seit 2008 Produzentin von Fernsehprogrammen, Fernsehserien, 

Dokumentationen, Reklamesendungen 
 
Seit 2012 Medienberaterin des Nationalen Rats für Nachhaltige 

Entwicklung (NFFT) 
 
Seit 2012 Geschäftsführerin der „Relay“ National Sustainability 

Fund Union, Budapest 
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Dr. Andor NAGY 
 

Mitglied der Ungarischen Nationalversammlung 
Vizepräsident des Ausschuss für  
nachhaltige Entwicklung  
Vorsitzender der deutsch-ungarischen  
Parlamentariergruppe 
 
 
Geburtsdatum 25.02.1963 
 
 
Ausbildung  
1982-1987 Studium der Staats- und Rechtwissenschaft an der Eöt-

vös Lóránd Universität Budapest 
1989-1993 Studium der Rechtswissenschaft und Soziologie an der 

Freien Universität Berlin 
2004 Advanced Management Program an der Harvard Busi-

ness School 
 
 
 
 
Berufstätigkeit  
Seit 2006 Mitglied der Ungarischen Nationalversammlung, FI-

DESZ--Fraktion 
 Mitglied der OSCE-Delegation 
 Stellvertretender Vorsitzender der Parlamentarischen 

Gruppe Arabische Länder - Ungarn 
 
Seit 2009 Vorsitzender des Parlamentarischen Umweltausschus-

ses  
 
Seit 2010 Vorsitzender der deutsch-ungarischen Parlamentarier-

gruppe, 
  Vizepräsident des Ausschuss für Nachhaltige Entwick-

lung 

9 



 

___________________________________________ Studien- und Informationsreise Klima, Energie, Umwelt 
 
 

 

Lage: Grenzt im Norden an die  
Slowakei, im Nordosten an die  
Ukraine, im Osten an Rumänien,  
im Süden an Serbien und Kroatien  
sowie im Westen an Slowenien und  
Österreich 
Fläche: 93.030 m² 
Flüsse: Donau (Duna), Theiss 
(Tisza) 
Seen: Plattensee (Balaton);  
Fläche: 594 km²  
Bevölkerung: ca. 9,938 Mio. (Au-
gust 2012) 
Bevölkerungsdichte: 107,1 
Einw./m2 
Bevölkerungswachstum:  - 0,3 % 
Arbeitslosenrate: 10,3 %  
(15-74 J.; September 2012) 
Hauptstadt / Einwohner: Budapest 
/ ca. 1,7 Mio. 
Konfessionen:  
ca. 52 % Katholiken,  
ca. 16 % Kalvinisten,  
ca. 3 % Lutheraner,  
ca. 15 % konfessionslos, 
ca. 0,1 % Juden,  
ca. 0,03 % Muslime 
Währung: Forint (1 EUR = ca. 282  
Forint,Stand 13. November 2012) 
 

 
 
 
Informationen Ungarn 
 

(Magyaroszág) 
 
 
 
Geschichte 
 
Vor- und Frühgeschichte 
Ende des 9. Jahrhunderts wandern 
die Magyaren unter Führung des 
Großfürsten Árpád in das 
Karpatenbecken ein und führen 
Raubzüge durch ganz Europa. 
Diese werden mit dem zunehmen-
den Zerfall der Karolingischen 
Ostmark erfolgreich geführt, bis dem 
deutschen König Otto I. 955 ein 
vernichtender Sieg in der „Schlacht 
auf dem Lechfeld“ gelingt und die 
ungarischen Angriffe zurückge-
schlagen werden können.  
Im Jahre 1000 wird das Königreich 
Ungarn durch die Krönung Istváns I. 
(„der Heilige“) gegründet. 
Nach der Verwüstung des Landes 
durch die Mongolen im 13. Jahr-
hundert ruft König Béla IV. für die 
Neubesiedlung Siedler, vorwiegend 
Sachsen, aus dem Heiligen 
Römischen Reich ins Land.  
In der Folgezeit, 14./15. Jahrhun-
dert, wird Ungarn von den Anjous 
und Sigismund von Luxemburg (un-
garischer König und deutsch-
römischer Kaiser) regiert bis 1458 
Matthias Corvinus ungarischer Kö-
nig wird und dem Land verhilft, zur 
politischen Großmacht und zu einem 
Zentrum der Renaissance- 
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Nachhaltigkeit in Ungarn 
 
Nachhaltigkeit ist ein Schlüsselbegriff unserer heutigen Zeit. Der Begriff 
„Nachhaltigkeit“ wurde Anfang der 90iger Jahre von den Vereinten Nati-
onen einer breiten Öffentlichkeit vorgestellt. Die damit verbundenen ge-
sellschaftspolitischen Forderungen mündeten in der Formulierung der 
Agenda 21, die 1992 in Rio de Janeiro beschlossen wurde. Inzwischen 
ist der Begriff „Nachhaltigkeit“ zum festen Bestandteil des politischen 
Sprachgebrauchs geworden. 
 
Die Agenda 21 von 1992, die „Rio Declaration on Environment and De-
velopment“, beschreibt in 27 Grundsätzen die Voraussetzungen für eine 
weltweit nachhaltige Entwicklung. Um dieses Ziel zu erreichen ist jeder 
Staat verpflichtet, sich für Frieden, Entwicklung und Umweltschutz ein-
zusetzen. Denn „Frieden, Entwicklung und Umweltschutz bedingen ein-
ander und sind unteilbar“ (Grundsatz 25 der Agenda 21). 
 
Auch in der ungarischen Verfassung haben Grundforderungen der 
Nachhaltigkeit ihren Niederschlag gefunden. So steht in Artikel XXI: „(1) 
Ungarn erkennt das Recht eines Jeden auf eine gesunde Umwelt an und 
setzt dieses Recht durch.“ Ferner erklärte das ungarische Verfassungs-
gericht, dass das Grundrecht auf Leben und Menschenwürde den Staat 
verpflichte, die Lebensbedingungen künftiger Generationen durch seine 
Institutionen zu schützen. 
 
In Deutschland wurde Nachhaltigkeit vor allem durch Bürgerinitiativen in 
die gesellschaftspolitische Debatte eingeführt. In Ungarn geschah dies 
umgekehrt. Strategien zur Nachhaltigkeit wurden häufig von nationaler 
Ebene aus entwickelt und vorangetrieben. Am 1. August 2007 billigte die 
Europäische Kommission für den Zeitraum 2007-2013 ein „regionales 
operationelles Programm für Ungarn“ mit einem Etat von 4.9 Mrd. Euro, 
um die „Konvergenz“ zur Europäischen Union zu unterstützen. Seit 2008 
gibt es einen parlamentarischen Kommissar für zukünftige Generationen, 
der die gesetzlichen Bestimmungen zur Gewährleistung der Nachhaltig-
keit überwacht und durchsetzt. Mit diesem Amt hat Ungarn eine neuarti-
ge und bis jetzt in Europa einmalige Institution im Interesse der Nachhal-
tigkeit geschaffen. Außerdem verfügt Ungarn über ein „Sustainable De-
velopment Commitee“, in welchem Ministerien, Behörden und NGOs ver-
treten sind mit der Aufgabe, nachhaltiger Politik in Ungarn den Weg zu 
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ebnen. Seit Herbst 2011 gibt es einen „Aktionsplan Energieeffizienz 
2016“. 2012 wurde eine „Nationale Energiestrategie bis 2030“ verab-
schiedet, die neben Energieeinsparung die Themen Versorgungssicher-
heit und Wettbewerbsfähigkeit der heimischen Industrie umfasst. 
Doch die tatsächliche Entwicklung in Ungarn bleibt noch hinter den 
gesteckten Zielen zurück. Nach einem dramatischen Rückgang der Ge-
burtenrate in den Jahren 2010 und 2011 konnte die Regierung Orbán 
2012 wieder eine geringe Zunahme der Geburten vermelden.  
Laut einer OECD-Studie, so die Balaton-Zeitung Anfang des Jahres, be-
werten die Ungarn ihre Lebensqualität auf einer Skala von 1 bis 10 
Punkten mit 4.9 Punkten, während der OECD-Durchschnitt bei 6.7 liegt. 
Die Verbesserung der Lebensqualität ist aber eines der Hauptanliegen 
nachhaltigen Handelns. 
 
Große Teile der ungarischen Bevölkerung sind weder an eine sichere 
Trinkwasserversorgung und an moderne Kläranlagen angeschlossen 
noch verfügen sie über eine funktionierende Abfallentsorgung. Kommu-
nale Abfälle und Bauschutt werden heute noch häufig gemeinsam depo-
niert. 2009 wurden gerade 30 Prozent der Abfälle recycelt. Bis 2020 hat 
die EU jedoch einen Zielwert von 70 Prozent vorgegeben. Das Umwelt-
schutzministerium verweist beim Bauschutt auf das schlechte Zusam-
menwirken zwischen Abbruchunternehmer und Wiederverwertungsin-
dustrie, so ein Artikel von „Germany Trade & Investment“ aus dem Jahr 
2009. Mithilfe von KOEP-Mitteln sollen in Ungarn deshalb bis 2013 sie-
ben neue Abfallentsorgungssysteme aufgebaut werden. 
 
Ein weiteres Hauptanliegen nachhaltiger Entwicklung ist die Beseitigung 
der Armut. Der fünfte Grundsatz der 1992 verabschiedeten „Rio Declara-
tion on Environment and Development“ verpflichtet die Staaten dazu, 
„Ungleichheiten im Lebensstandard zu verringern und den Bedürfnissen 
der Mehrheit der Menschen in der Welt besser gerecht zu werden.“ In 
Ungarn reicht die Schere zwischen arm und reich weit auseinander. Die 
reichsten 20 Prozent der Bevölkerung verdienen über 25 000 Dollar im 
Jahr. Gegenüber knapp 6400 Dollar ist das fast viermal mehr, als den 
ärmsten 20 Prozent des Landes zur Verfügung stehen, so die Balaton-
Zeitung im Februar 2013. Nur 55 Prozent der Ungarn zwischen 15 und 
64 Jahren verfügen über ein Arbeitseinkommen. Dieser Wert liegt weit 
unter dem OECD-Durchschnitt von 66 Prozent. Die Arbeitslosenrate be-
trägt ca. 10 Prozent. Dem stellt die ungarische Regierung ihr Programm 
entgegen, das in den nächsten zehn Jahren mehr als eine Million neue 
Arbeitsplätze schaffen soll. Außerdem will die Regierung durch neue ge-
setzliche Rahmenbedingungen das Land zur „wettbewerbsfähigsten 
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Gesetz zu politischen Par-
teien 

Gesetz Nr. XXXIII. von 1989 über die 
Funktion und die Wirtschaftsführung der 
Parteien 
 

Finanzierung der politi-
schen Parteien 

Veranschlagt sind im Haushalt 2,5 Mrd. 
Ft. (1 % des Haushalts) für die Parteien 
insgesamt: 25% für die Parteien, die über 
5% der Wählerstimmen erhalten haben, 
die restlichen 75% werden unter den an-
deren Parteien aufgeteilt (Verhältnismä-
ßig zu den Wählerstimmen). 
 

Mitgliedschaft in Organi-
sationen 

IDU, EVP 
 
 

Zusammenarbeit mit der 
KAS 

Barankovics Stiftung, IKSZ, Arbeitskreis 
Verbrechen des Kommunismus 
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Regierungsbeteiligung Enges Bündnis mit der Regierungspartei, 

stellt stellv. Ministerpräsidenten 
 

Herausragende Persön-
lichkeiten 

Zsolt Semjén (geb. Budapest, 
08.08.1962): 1984-1992 Studium Theo-
logie an der Pázmány Universität in Bu-
dapest, Abschluss in Soziologie 1992 
(Doktor in Theologie später); 1998 – 
2002 Minister für Kirche; seit 2010 stell-
vertretender Ministerpräsident, für die 
Auslandsungarn zuständig, kein eigenes 
Ressort. 
 
Péter Pál Harrach (geb. Budapest, 
02.11.1947): Trat der KDNP nach deren 
Neugründung 1989 bei, Sozial- und Fa-
milienminister 1998-2002. Seit 2010 
Fraktionsvorsitzender der KDNP. 

László Surján (geb. Kolozsvár, 
07.09.1941): 1990-1995 Vorsitzender der 
KDNP, 1990-1994 Sozialminister, 1999-
2004 stellvertretender 
Fraktionsvorsitzender in der Parlamenta-
rischen Versammlung des Europarats. 
Seit 2004 ist er Mitglied des Europäi-
schen Parlaments, seit 2012 Vizepräsi-
dent des Europäischen Parlaments 

Rózsa Hoffmann (geb. Balatonfüred, 
22.01.1948): Seit 2010 Staatssekretärin 
für Bildung 

 

Parteinahe Studien/-
Bildungseinrichtungen 

Die IKSZ (Ifjúsági Kereszténydemokrata 
Szövetség, Junge Christlich-
Demokratische Union) ist die Jugendor-
ganisation der KDNP, die Barankovics 
Stiftung ist die Parteistiftung der KDNP. 
Der AK Verbrechen des Kommunismus 
bearbeitet historische Fragen. 
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Volkswirtschaft in Europa“ machen. Wirtschaftswachstum ist nach 
Grundsatz 12 der Agenda 21 ein wichtiges Anliegen von Nachhaltigkeit. 
 
In der Energiewirtschaft geht Ungarn einen eigenen Weg. Die Sicherstel-
lung der Energieversorgung aus eigener Produktion hat höchste Priorität 
vor berechtigten Interessen der Nachhaltigkeit. Die national-konservative 
Regierung plant die Verstaatlichung der Energiebranche und den Aus-
bau der Atomenergie. Der staatliche Stromkonzern MVM betreibt nahe 
der zentralungarischen Stadt Paks ein Kernkraftwerk mit einer Leistung 
von 1.860 MW. Damit können ca. 37 Prozent des ungarischen Strombe-
darfs gedeckt werden. Seine Kapazitäten sollen in den nächsten Jahren 
noch weiter ausgebaut werden. Nach dem Ausstieg Deutschlands aus 
der Atomenergie setzt Ungarn sogar darauf, zukünftig Atomstrom expor-
tieren zu können. 
 
Erneuerbare Energien werden in Ungarn nur punktuell genutzt. Im Ver-
gleich zu Spanien und Deutschland fehlt in Ungarn eine einflussreiche 
Lobby für diese alternativen Energieformen. Dennoch will Ungarn die 
Erwartungen der Europäischen Kommission erfüllen und einen Anteil an 
erneuerbaren Energien von 13 Prozent bis 2020 erreichen. Hier setzt 
das Land vor allem auf Biogas. Ein Großteil der Biomasse soll aus städ-
tischen Abfällen gewonnen werden – was wiederum eine Verbesserung 
des Mülltrennungssystems voraussetzt. Neben Biogas liegen auch Hoff-
nungen auf der Gewinnung von Erdwärme. 
 
Durch Energieerzeugung im eigenen Land will Ungarn seine Abhängig-
keit vom Ausland verringern. Gasimporte decken heute noch einen gro-
ßen Teil des Energiebedarfs. Mangels eigener Vorkommen muss Gas 
aus dem Ausland gekauft werden. Vor diesem Hintergrund ist zu verste-
hen, dass Ungarn ungern ganze Wirtschaftszweige dem Ausland über-
lässt, um sich nicht in Abhängigkeit zu begeben. So verzichtet man auch 
beim Ausbau Erneuerbarer Energien lieber auf das KnowHow des Wes-
tens. Dennoch stellen deutsche Unternehmen in Ungarn 250.000 Ar-
beitsplätze. Dazu gehört auch der Düsseldorfer Energiekonzern Eon. In 
der Pressekonferenz vom 11. Oktober 2012 betonte die deutsche Bun-
deskanzlerin Angela Merkel nach Ihrem Treffen mit Ministerpräsident 
Viktor Orbán: „Ich freue mich, dass Viktor Orbán noch einmal deutlich 
gemacht hat, dass auch aus seiner Sicht die deutschen Unternehmen in 
Ungarn sehr willkommen sind und dass wir gute Beziehungen haben 
wollen.“ 
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Ein weiteres wichtiges Ziel für nachhaltige Energiewirtschaft sind Ener-
gieeffizienz und Energieeinsparung auf der Seite des Verbrauchers. 70% 
der vier Millionen Wohnungen sowie der öffentlichen Gebäude entspre-
chen nicht den modernen funktions- und wärmetechnischen Anforderun-
gen, so ein Artikel der Deutsch-Ungarischen Industrie- und Han-

delskammer zur Energieeffizienz im 
Januar 2012. Die Renovierung der alten 
Plattenbauten und die Modernisierung 
veralteter Kohle- und Gaskraftwerke 
sowie die Erneuerung der Stromnetze 
sind daher vordringlich. Auf Seiten der 
Industrie hat sich die Energieeffizienz in 
den letzten 20 Jahren zwar wesentlich 
verbessert, sie ist aber immer noch nicht 
mit der in den entwickelten Ländern kon-
kurrenzfähig. Das bedeutet, für  die  
gleiche „Menge“  an Wirtschaftsleistung 
braucht man in Ungarn immer noch mehr 
Energie (s. Graphik). Die größten 
Energieverbraucher sind heute die 
Chemieindustrie, die Metallverarbeitung, 
die  Lebensmittelindustrie sowie die 
Produktion von Mineralstoffen (z.B. 
Baustoffe). Ungarns Ziel ist es, bis 2020 

eine Energieeinsparung von 10% zu erreichen. Zudem soll der Anstieg 
der Emissionen außerhalb des Emissionshandelssystems der EU unter 
zehn Prozent gehalten werden. 
 
Im vergangenen Jahrzehnt wurden in Ungarn wichtige Strukturen für ei-
ne nachhaltige Entwicklung geschaffen. Zusammen mit seinen europäi-
schen Partnern hat das Land Strategien umgesetzt und Investitionen an-
geschoben. Dem stehen nationale Interessen, wie in der Energiewirt-
schaft, und eine berechtigte Unzufriedenheit der Bürger entgegen. Die 
ungarische Bevölkerung muss intensiver in die Veränderungen mit ein-
bezogen werden, wie es Grundsatz 10 der Agenda 21 fordert: „(…) Die 
Staaten erleichtern und fördern die öffentliche Bewusstseinsbildung und 
die Beteiligung der Öffentlichkeit, indem sie Informationen in größerem 
Umfang verfügbar machen.“ Die ungarische Regierung wird sich eines 
Tages an der Frage messen lassen müssen, ob sie Umweltschutz, wirt-
schaftliche und soziale Entwicklung im Sinne der Nachhaltigkeit erfolg-
reich verwirklichen konnte. 
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Partei in den christlich-sozialen linken 
Flügel unter dem politischen Journalisten 
István Barankovics und dem konservativ-
klerikalen Flügel unter József Pálffy. Na-
mensänderung am 8.5.1945 unter dem 
neugewählten Präsidenten Barankovics 
(DNP), Pálffy gründet neue Partei mit 
Namen KDNP, welche quasi illegal sub-
existiert. Die DNP war demokratisch und 
antikommunistisch, wurde von Baranko-
vics 1949 aufgegeben, welcher nach Ös-
terreich flüchtete. Die Partei wurde 1989 
unter ihrem heutigen Namen wieder ge-
gründet, einige der Gründerväter, wie 
László Varga, waren daran beteiligt. Zwi-
schen 1990 und 1998 war die KDNP im 
Parlament vertreten, 2005 schloss die 
KDNP mit FIDESZ ein Wahlbündnis, so-
dass die KDNP erneut ins ungarische 
Parlament einziehen konnte. Bei den 
Wahlen 2006 gewann das Bündnis 164 
Sitze der 386 insgesamt, die KDNP davon 
23 (zusammen mit FIDESZ die Zweidrit-
telmehrheit). 
 

Parteiführung Zsolt Semjén 
Stellv. Vorsitzende Gábor Bagdy, László Surján, Miklós 

Seszták, Bence Rétvári, Péter Harrach, 
Ferenc Kálmar, István Simicskó 
 

Parteistruktur und Institu-
tionen 

Vorstand 
Landesausschuss 

- Disziplinarkommission 
- Ethikkommissionen 
- Haushaltskommission 

 
Organisationsstruktur Lokale Verbände, Verbände auf Komi-

tatsebene, Verband in der Hauptstadt, 
Zentralverband 
 

Letzte Wahlergebnisse der 
Partei 

Zusammen mit FIDESZ 52,73%, im Par-
lament 9,32% (37 Sitze) 

 22  22 
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Parteiprofil KDNP 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Status Listengemeinschaft mit FIDESZ, aber ei-

genständige Fraktion mit 37 Sitzen, Koa-
lition „sui generis“ mit der FIDESZ, ist 
formaljuristisch eine eigene Partei und 
bildet auch eine Fraktion. 
 

Zentrale politische Pro-
grammatik 

Förderung der ungarischen Nation, der 
christlichen Moral und Werte in der Poli-
tik, der europäischen Völkerverständi-
gung, ein freies und unabhängiges Un-
garn. 
 

Kurze Geschichte der Par-
tei 

Entstand aus der Tradition des politi-
schen Katholizismus am 14. Oktober 
1944 (Mitbegründer u.a. Bischof Vilmos 
Apor, Béla Kovrig, Rektor der Universität 
Kolozsvár, Lászlo Varga), wurde bereits 
fünf Monate später nach Ende des Krie-
ges durch kommunistisch dominierte Be-
hörden für illegal erklärt. Aufsplittung der  
 

 

KDNP 
 
Kereszténydemokrata Néppárt 

Christlich-Demokratische 
Volkspartei 
 
1141 Budapest, Bazsarózsa u. 
69. 
Tel: +36-1-489-0880 
Fax: +36-1-489-0879 
www.kdnp.hu 
Email: kdnp@kdnp.hu 
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Literaturverzeichnis zur Nachhaltigkeit in Ungarn 

 
WiU Spezial: „Energiewirtschaft“: Energieversorgung in Ungarn, Er-
neuerbare Energien in Ungarn, Energieeffizienz in Ungarn;  
Deutsch-Ungarische Industrie- und Handelskammer; 2012 
 
National Report “Regional Sustainable Development” Hungary; RE-
GIONET – Thematic Network: Strategies for Regional Sustainable De-
velopment, An 
Integrated Approach beyond Best Practice, EU 5th Framework Pro-
gramme; 
The Interdisciplinary Center for Comparative Research in the Social 
Sciences; 2003 
 
„Der Parlamentarische Komissar für künftige Generationen und sein 
Einfluss”; Dr. Éva Toth Ambrusné; Journal für Generationengerechtig-
keit; Ausgabe 1/2011 
 
„Ungarn muss beim Recycling noch Lücken schließen“; Erika Anders-
Clever; Germany Trade & Investment; 10/2009 
 
Rio-Erklärung über Umwelt und Entwicklung; United Nations;  
Deutsche Version unter: 
www.un.org/Depts/german/conf/agenda21/rio.pdf; 06/1992 
 
Operationelles Programm „Umwelt und Energie“; Regionalpolitik – Info-
regio, Ungarn;  Europäische Kommission; unter: ec.europa.eu 
 
Die Neue Ungarische Verfassung (Entwurf); Konrad-Adenauer-Stiftung 
Außenstelle Budapest;  
Deutsche Version unter: 
http://www.kas.de/ungarn/de/publications/22517/ 
 
Informationen des Auswärtigen Amts zur Wirtschaftspolitik in Ungarn; 
unter: www.auswaertiges-amt.de 
 
Ungarn - Nachhaltigkeit in der Landespolitik; Lexikon der Nachhaltig-
keit;   
unter: www.nachhaltigkeit.info/artikel/ungarn_925.htm 
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Parteiprofil FIDESZ 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Status Regierungspartei 

 
Zentrale politische 
Programmatik 

Konsolidierung der Zivilgesellschaft, Bewahrung 
von Nation und Tradition, christliche Werte stär-
ken und fördern, Steuersenkungen, Steigerung 
der Wettbewerbsfähigkeit und Attraktivität der 
ungarischen Wirtschaft; Verwirklichung des 
„bürgerlichen Ungarns”; Reformen im Renten-, 
Bildungs- und Gesundheitssystem 
 

Kurze Geschichte der 
Partei 

FIDESZ wurde am 30.3.1988 (als Akronym von 
Fiatal Demokraták Szövetsége, Bund junger 
Demokraten) durch Studenten gegründet, wurde 
in der Folgezeit vor allem durch Demonstratio-
nen gegen das kommunistische Regime be-
kannt bzw. durch die Rede Viktor Orbáns zur 
feierlichen Umbettung Imre Nagys. FIDESZ und 
vor allem Viktor Orbán sowie László Kövér und 
Gábor Fodor spielten bei den Verhandlungen  

FIDESZ - MPSZ 
 
Fiatal Demokraták Szövetsége -  
Magyar Polgári Szövetség 
 
Bund Junger Demokraten - 
Ungarische Bürgerliche Union 
 
Fidesz Központi Hivatal 
1062 Budapest, Lendvay utca 28. 
Tel: (+36-1) 555-2000 
Fax: (+36-1) 555-2001 
www.fidesz.hu 
Email: fidesz@fidesz.hu 
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Finanzierung der poli-
tischen Parteien 

Veranschlagt sind im Haushalt 2,5 Mrd. Ft. (1 % 
des Haushalts) für die Parteien insgesamt: 25% 
für die Parteien, die über 5% der Wählerstim-
men erhalten haben, die restlichen 75% werden 
unter den anderen Parteien aufgeteilt (Verhält-
nismäßig zu den Wählerstimmen). 

86. § der Satzung der FIDESZ: Die Parteiein-
nahmen entstehen durch a) Mitgliedsbeiträge, 
b), Finanzierungen, die durch den Staatshaus-
halt zugeteilt werden, c) Spenden von juristi-
schen Personen, Personengesellschaften, Wirt-
schaftsverbänden oder natürlichen Personen, d) 
aus Einnahmen, die der Verband als Unterneh-
men erwirtschaftet (e): Die Partei erwirtschaftet 
als Unternehmen Gewinn) 

 

Mitgliedschaft in Or-
ganisationen 

CDI, IDU, EVP 
 
 

Zusammenarbeit mit 
der KAS 

u.a. Förderung der „Stiftung Union für ein Bür-
gerliches Ungarn”, der FIDESZ Jugend, der FI-
DESZ Senioren, usw. 
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 Nationalversammlung; 2002-2006 Vorsitzen-
der der FIDESZ-Fraktion; seit Mai 2012 Präsi-
dent Ungarns. 

 
Tibor Navracsics (geb. Veszprém, 
13.06.1966):1985-1990 Studium der Rechts-
wissenschaften an der ELTE in Budapest; e-
benfalls PhD in politischen Wissenschaften; 
Professor an der ELTE; Kabinettschef des 
Vorsitzenden von FIDESZ von 2003-2006; 
Fraktionsvorsitzender 2006-2010, seit 2010 
Minister für Verwaltung und Justiz; stellvertre-
tender Ministerpräsident von Ungarn. 

 
Parteinahe Studien/-
Bildungseinrichtungen 

Sektionen innerhalb der Partei (bei Parteimit-
gliedschaft): 

- unter 30 Jahren: FIDESZ Jugend 
- FIDESZ Senioren 
- Kultursektion 
- Arbeitnehmersektion 
- Dorfsektion 
- Lokale Sektion 
- Landwirtschaftliche Sektion 
- Grüne Sektion 
- Frauensektion 

 
Stiftung: 

- SZPMA (Szövetség a Polgári Magyarors-
zágért Alapítvány, „Stiftung Union für ein 
Bürgerliches Ungarn“) 

 
Bündnispartner: 

- Fidelitas (parteinahe Jugendorganisation) 
- Nemzeti Fórum (ehemals MDF-Mitglieder) 
- MVMP (Arbeitnehmer- und Arbeitgeber-

partei) 
- Magosz (Bauernvereinigung) 
- Lungo Drom (Romavereinigung) 
- KDNP 
 

Gesetz zu politischen 
Parteien 

Gesetz Nr. XXXIII. von 1989 über die Funktion 
und die Wirtschaftsführung der Parteien 
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Kurze Geschichte der 
Partei 

am „Runden Tisch” zur Neustrukturierung Un-
garns nach der Wende eine wichtige Rolle. Bei 
den Parlamentswahlen 1990 erreichte FIDESZ 
8,95%. 
Nach den Ergebnissen 1994 (7,02%) wechselte 
FIDESZ seine Ausrichtung von liberal zu kon-
servativ, woraufhin einige Mitglieder (u.a. Péter 
Molnár, Fodor und Klára Ungár), die Partei ver-
ließen und der liberalen SZDSZ beitraten). Nach 
der Umbennung in „FIDESZ - Ungarische Bür-
gerliche Partei“ 1996 stellte die Partei unter der 
Führung von Viktor Orbán 1998 zusammen mit 
der MDF (Magyar Demokrata Fórum, Ungari-
sches Demokratisches Forum) und der Unab-
hängigen Partei der Kleinlandwirte, der Landar-
beiter und des Bürgertums (Független Kisgaz-
da-, Földmunkás- és Polgári Párt, FKGP) die 
Regierung: Orbán wurde Ministerpräsident. 
2002 verlor FIDESZ die Wahl und benannte sich 
2003 erneut um in „FIDESZ – Ungarische Bür-
gerliche Union”. Bei den Europawahlen 2004 
konnte FIDESZ 12 Abgeordnete ins Europäi-
sche Parlament entsenden. 2005 bildete er ein 
Wahlbündnis mit der KDNP, verlor die Wahlen 
2006 aber erneut. Im Jahre 2010 konnte die 
Partei bei den Parlamentswahlen im April 2010 
einen Erdrutschsieg verbuchen: Sie erhielt in 
einer Listenverbindung mit KDNP 52,73% der 
Zweitstimmen und gewann 173 der 176 Direkt-
mandate, konnte so also mit 263 Mandaten (zu-
sammen mit KDNP) in der Ungarischen Natio-
nalversammlung die Zweidrittelmehrheit errin-
gen. 
 

Parteiführung Viktor Orbán 
Stellv. Vorsitzende Lajos Kósa 

Zoltán Pokorni 
Mihály Varga 
Ildikó Pelczné Gáll 
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Parteistruktur und In-
stitutionen 

Vorstand 
Landesausschuss 
Kongress 

- Rechnungsprüfungsausschuss 
- Disziplinarausschuss 
- Mandats-, Geschäftsordnungs- und In-

kompatibilitätsprüfungsausschuss 
 

Organisationsstruktur Ca. 1.100 Ortsvereine, 19 Komitatsverbände, 
176 Wahlkreisverbände  
 

Letzte Wahlergebnisse 
der Partei 

Bei Europawahlen 2009: 56,37 % bzw. 14 Ab-
geordnete. 
 
Bei Parlamentswahlen im April 2010: 52,73%, 
173 von 176 Direktmandaten,. 68,14% oder 263 
Mandate (mit KDNP). 
 
Bei Kommunalwahlen 2010: 49,8 % aller Stim-
men für FIDESZ, in 22 der 23 größeren Städte 
stellt FIDESZ den Bürgermeister, 19 der 23 Bu-
dapester Stadtbezirke werden von einem  
FIDESZ-Bürgermeister regiert. Oberbürgermeis-
ter Budapest: István Tarlós; FIDESZ hält 17 Sit-
ze von insgesamt 33 im Budapester Stadtrat. 
 

Regierungsbeteiligung Regierungspartei 1998-2002 und 2010-2014 
 

Herausragende Per-
sönlichkeiten 

Viktor Orbán (geb. Székesfehérvár, 31.5.1963): 
1983-87 Studium der Rechtswissenschaften an 
der ELTE in Budapest; 1989/90 Studium der po-
litischen Philosophie in Oxford als Soros-
Stipendiat; 1988 Gründungsmitglied von FI-
DESZ, seit 1990 Mitglied der Ungarischen Nati-
onalversammlung; 1993-2000 und seit 2003 
Parteivorsitzender; 1998-2002 Ministerpräsident 
der Koalition FIDESZ-MDF-FKgP; seit 
29.5.2010 Ministerpräsident der Koalition FI-
DESZ-KDNP. 
 
László Kövér (geb. Pápa, 29.12.1959): 1988 

17 



 

___________________________________________ Studien- und Informationsreise Klima, Energie, Umwelt 
 
 

 

Gründungsmitglied der FIDESZ, seit 1990 Ab-
geordneter der Ungarischen Nationalversamm-
lung, Vorsitzender von FIDESZ Landesaus-
schusses, seit dem 6. August 2010 Parlaments-
präsident.  

Zsolt Németh (geb. Budapest, 14.10.1963): 
Gründungsmitglied von FIDESZ 1988, von 
1995-2003 stellvertretender Vorsitzender von 
FIDESZ, von 2003-2005 stellvertretender Vor-
sitzender des FIDESZ-Landesausschusses. 
2002-2006 stellvertretender FIDESZ-
Fraktionsvorsitzender und Vorsitzender des 
Ausschusses für Auswärtige Angelegenheiten 
der Ungarischen Nationalversammlung, stellver-
tretender Vorsitzender des politischen Rats des 
Europarats seit 2005. Seit 2010 Parlamentari-
scher Staatssekretär im Außenministerium. 

Antal Rogán (geb. Körmend, 29.01.1972): 1996 
Gründungsmitglied der Fidelitas, von 1997 Vi-
zepräsident. Von 2001-2003 stellvertretender 
Vorsitzender von FIDESZ; seit 2012 der Frakti-
onsvorsitzende von FIDESZ. 
 
János Áder (geb. Csorna, 09.05.1953): 1978-
1983 Studium der Rechtswissenschaften an der 
ELTE  in Budapest; 1986-1990 Wissenschaftli-
cher Mitarbeiter am Soziologischen Forschungs-
institut der Ungarischen Akademie der Wissen-
schaften; 1988 ebenfalls Gründungsmitglied von 
FIDESZ; 1989 Mitglied der Nationalen Wahl-
kommission (1989); 1990-2009 Mitglied der Un-
garischen Nationalversammlung, Leiter der 
Wahlkampagne von FIDESZ (1990, 1994, 
1998); 1990-1992 stellvertretender Vorsitzender 
der FIDESZ-Fraktion; 1992-1993 Vorsitzender 
des FIDESZ-Parteivorstands; Geschäftsführen-
der Vizevorsitzender von FIDESZ (1995-1997, 
1999-2000); Vizepräsident der Ungarischen Na-
tionalversammlung (1997-1998, 2006-2009). 
1998-2002 Präsident der Ungarischen  
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